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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzher,og haben

Sich unter dem 20 . Februar d . Js . gnädigst bewogen
gefunden , dem Inhaber der Verlagsbuchhandlung Veith
und Cie . in Leipzig, Hermann Credner dortselbst , das
Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzderzog haben
Sich unter dem 27 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Pförtner der Kriegsschule in Engers Feld¬
webel a . D . Stach die silberne Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Mit Entschließung der Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 28 . Februar d . I . wurden die
Expeditionsassistenten Georg Weiner in Durlach und

Philipp Leib recht in Breiten zu Betriebsassistenten
ernannt .

Mit Erlaß Großh . Domänendirektion vom 3 . März
d . I . wurde Registraturassiftent Friedrich Hauser bei
der Registratur der Großh ) Domänendirektion behufs
Uebernahme einer Revidentenstelle bei der Großh . Mark -
gräflicheu Domänenkanzlei der Bodenseefideikommisse aus
dem Staatsdienste entlassen .

Nicht Amtlicher Theit.
* Die Marinedeukschrift.

Die neuerdings bedenklich überhandnehmende Sucht ,
mit Schlagworten zu arbeiten , welche auf Beeinflussung
des Urtheils der oberflächlich denkenden Menge abzielen ,
hat auch der Wiederaufnahme einer gesunden Marine¬
politik durch Lancirung des gestern wieder in der Sitzung
der Budgetkommission des Reichstags von Herrn Eugen
Richter gebrauchten Schlagwortes von „ uferlosen Flotten¬
plänen " Steine in den Weg zu werfen sich bemüht . In
Herrn Richter 's Munde bedeutet dieses Schlagwort nichts
anderes als eine im Vorhinein bewirkte ablehnende Stel¬
lungnahme gegen die Hebung unserer Wehrkraft zur See .
Wie unsachlich eine derartige Anschauungsweise ist , ergibt
sich sür jeden objektiv urtheilenden Leser und Kritiker der
vom Reichsmarineamt vorgelegten Denkschrift , deren In¬
halt wir weiter unten ausführlich , stellenweise wörtlich
mitzutheilen in der Lage sind . Unsere Marine ist in
ihrer Entwickelung weit hinter den Anforderungen zurück¬
geblieben , welche nach Maßgabe des heutigen Standes un¬
serer nationalen Entwickelung an sie schon in Zeiten des
Friedens , geschweige denn erst in Kriegszeiten herantreten .
Ten Absichten unserer Marinefachmänner liegt nichts
ferner , als uferlosen Flottenvergrößerungsträumen Mh -
zuhängen . Worauf sie aber im Gefühl ihrer Verant¬
wortlichkeit vor Kaiser und Reich mit allem Nachdruck
bestehen zu sollen meinen , ist die endliche Durchführung
des Flottengründungsplanes vom Jahre 1873 , der bis
jetzt nur Stückwerk geblieben , um nicht zu sagen gänzlich
ins Stocken gerathen ist . Die mit agitatorischen Schlag¬
worten den sachlich begründeten Vorlagen der Marine¬
verwaltung entgegenarbeitenden grundsätzlichen Oppositions¬
parlamentarier möchten in der öffentlichen Meinung die
irrige Anschauung Hervorrufen , als sei ein ganz neuer
Flottengründungsplan auf der Bildfläche erschienen . Wäre
es an dem , so wäre unerfindlich , weshalb die Marinever¬
waltung mit einer Denkschrift hervortrat , anstatt einen
von Kaiser und Bundesrath genehmigten detaillirten Plan
eines durchgreifenden Flottenneubaues zu produziren .
Dadurch , daß man den Weg der Denkschrift betrat , wird
schon in formaler Hinsicht bewiesen , wie total falsch es
ist , von einem Flottengründungsplan zu sprechen , wo doch
in Wahrheit nur auf endliche Durchführung des
vor24Jahren von allen zur verfassungsmäßigen
Beschlußnahme mitwirkenden Stellen : Kaiser ,
Bundesrath und Reichstag , einmüthig geneh¬
migten Flottenbauplanes von 1873 gedrungen
wird . Der Reichstag würde sich mit seinem eigenen
vor 24 Jahren ergangenen Votum in flagranten Wider¬
spruch setzen, wenn er der Flotte heute verweigern wollte ,
was er ihr damals zubilligte und was als das Minimum
gelten muß , dessen sie bedarf , um ihre Stelle im Rahmen
unserer nationalen Aufgaben zweckdienlich ausfüllen zu können .

/ X Berlin , 6 . März . (Telegr .) Die Denkschrift des Staatssekre¬
tärs des Rcichsmarineamts über den Schiffsbestand der Kaisers .
Marine nach dem Flottengründungsplan von 1873 und seine
Erhaltung bringt in besonderen Tabellen eine genaue und klare
liebersicht aller der Acndcrungen und Erweiterungen , die seit¬
dem vorgenommen worden sind . Die Erweiterungen waren
der Bau einer größeren Zahl von Torpedobooten und der Bau
der Panzerschiffe IV . Klaffe , sowie der einiger Kreuzer , Avisos

und Spezialschiffe . Dagegen sind aus der Flottenliste ver¬
schwunden die Monitors , an deren Stelle zum Theil die
Panzerkanonenbootc getreten sind , die schwimmenden Batterien ,
die kleinen Kanonenboote und die Segelbriggs . Die aus diesen
Aenderungen hervorgehende rechnungsmäßige Zusammensetzung
der Flotte ergibt , daß der wirkliche Schiffsbestand mit den
brauchbaren Schiffen erheblich hinter dem ersteren zurückblcibt .
Die Ersatzbauten haben also nicht Schritt gehalten mit dem
Abstcrben der Schiffe . Sie sind derart zurückgeblieben , daß
trotz des schnelleren Vorgehens in den Etatsjahreu 1895/96
und 1896/97 noch eine ganze Reihe von Jahren vergehen
muß , ehe ein Bestand von brauchbaren Schiffen in der Höhe
des Flottengründungsplanes vorhanden sein wird . Der volle
Schiffsbcstand in Höhe des Flottengründungsplanes und seiner
bisherigen Aenderungen ist aber das Minimum dessen, was
erforderlich ist. um die schon im Jahre 1873 der Marine
gestellten Aufgaben zu erfüllen , denn die äußeren Verhält¬
nisse haben sich inzwischen nur zu unseren Ungunsten ver¬
ändert .

Deutschland besitzt jetzt nur neun fertige Panzerschiffe excl .
Küstenpanzerschiffe . Die fünf alten Einschraubenschiffe
»Friedrich der Große » , » Preußen » . » König Wilhelm « ,
» Kaiser « und » Deutschland « sind ans der Liste der Panzer¬
schiffe gestrichen, weil sie für die Verwendung in der Schlacht¬
linie wegen ihrer veralteten Bauart und geringen Offensiv -
und Defensivstärke unbrauchbar sind . Die drei letztgenannten
Schiffe sind in die Liste der Kreuzer I . Klaffe übergeführt
und können bis zu ihrem gänzlichen Aufbrauch , d . h . viel¬
leicht noch vier bis fünf Jahre im auswärtigen Dienst ver¬
wendet werden .

Bei den Panzerkreuzern und geschützten Kreuzern , deren
Ersatzbauten am meisten zurückgeblieben sind , ist auch das
Mißverhältniß den fremden Marinen gegenüber am größten .
Dies fällt um so mehr in ' s Gewicht , als ungeschützte Kreuzer
heute für kriegerische Verwendung gar nicht mehr in Frage
kommen können , die fünf ungeschützten Kreuzer der Olga - und
Arcona - Klaffe also auch nicht mehr für den politischen Dienst
im Frieden brauchbar sind.

Bon den vorhandenen vier geschützten Kreuzern sind drei
im Auslande und einer , » Gefion « , ist in den heimischen
Gewässern . Unzureichende militärische Vertretung in außer¬
europäischen Gewässern ist schon im Frieden bei jeder Gelegen¬
heit auch für außerhalb der Marine stehende Personen er¬
kennbar . Wie sehr aber die heimische Kriegsflotte unter dem
Mangel an leistungsfähigen Kreuzern zu leiden hat , ist
weniger bekannt , weil die Ergebnisse der jährlichen Manöver
nicht veröffentlicht werden . Diese Ergebnisse können jedoch bei
uns auf dem Gebiete des Ausklärungsdienstes und Vorposten -
dicnstes , welche beide von den Kreuzern zu versehen sind ,
naturgemäß nur sehr gering , man kann sagen , lediglich negativ
sein , so lange wir , wie bisher , bei den Manövern die alten ,
wenig leistungsfähigen Schulschiffe und andere Schiffe für die
fehlenden Kreuzer cinstcllen müssen .

Von den fremden Manövern wissen wir dagegen , daß den
Panzerschiffsgeschwadern in England auf jedes Panzerschiff
wenigstens 2 , in Frankreich 1 - 2 , in Italien ebenfalls 1— 2
Kreuzer mitgegeben werden . In Anbetracht der engen Ver¬
hältnisse in Ost - und Nordsee wird cs bei uns voraussichtlich
genügen und daher anzustreben sein , daß für jedes Panzer¬
schiff der Schlachtflotte 1 Kreuzer oder Aviso vorhanden ist .
Diese Zahl ließe sich aus dem aufgefüllten Bestände des
Flottengründungsplanes neben dem auswärtigen Dienste stellen ,
aber es ist dazu vor allem nothwendig , daß die Zahlen des
Flottcngründungsplanes aufgefüllt werden .

Mit dem Kreuzer IV . Klaffe 6 ist der erste Schritt ge¬
macht , diese Schiffe derart zu bauen , daß sie in derselben
Weise wie die Avisos ebenfalls für den Aufklärungsdienst bei
der Flotte geeignet sind . Die übrigen noch vorhandenen
Kreuzer IV . Klasse besitzen , weil ungeschützt , geringeren mili¬
tärischen Werth , wie der Kreuzer 0 haben wird , sind aber
bis zu ihrem Aufbrauch noch gut verwendbar im Auslands¬
dienst .

In der Denkschrift zum Etat 1889/90 war gesagt , daß
die vorhandenen vier Kanonenboote später ebenfalls durch
Kreuzer IV . Klasse ersetzt werden sollten . Diese Absicht auf¬
recht zu erhalten , erscheint jedoch nicht rathsam . Einmal sind
größere Schiffe nicht überall erforderlich und andererseits ist
es auf manchen Stationen , wie z . B . in China und im
Kamerungcbiet erwünscht , über Schiffe von geringem Tiefgang
zu verfügen . Aus diesen Gründen ist in Aussicht genommen ,
die Ersatzschiffc für » Iltis « , » Hyäne « , » Wolf « und » Habicht «
auch weiter als Kanonenboote zu bauen . Zwei derselben sind
für 1897/98 gefordert .

In eingehender Weise beschäftigt sich die Denkschrift sodann
mit dem Bestände der fremden Marinen und weist nach , wie
überall das Bestreben nach Verstärkung obwalte und Regierung
und Volksvertreter in dieser Hinsicht einträchtig zusammen -
wirken .

Angesichts dieser Verhältnisse im Auslande sei es dringend
erforderlich , in beschleunigtem Tempo vorzugehen , um die großen

Lücken wieder zu schließen, welche durch das Zurückbleiben der
Ersatzbauten entstanden sind.

Der Flottcngründungsplan nahm für eiserne Schiffe ,
hölzerne Schiffe sind jetzt außer Frage , eine Lebensdauer von
30 Jahren an . Für das Etatsjahr 1887/88 ergab sich aus
diesem Alter und dem damaligen Werth der Flotte von 20V
Millionen Mark eine- Summe von

200 000000
30

----- 6^/ , Millionen

für Ersatzbauten . Mit dieser Summe war der Denkschrift
zum Etat 1887/88 zufolge nicht anSzukommen , denn es hatte
sich herausgestcllt , daß die militärische Invalidität der Schiffe
früher eintrat , als mit einem Alter von 30 Jahren . Außer¬
dem waren die Kosten der einzelnen Schiffe gestiegen in Folge
der Fortschritte der Technik, der daraus entstandenen Vervoll¬
kommnung der ganzen Schiffstyps , der gestiegenen Material¬
preise und der höheren Arbeitslöhne .

Nicht viel unter 10 Millionen Mark — 5 Proz . , ent¬
sprechend einer Lebensdauer von 20 Jahren , wurden für die
Zukunft zur Erhaltung des Bestandes als nothwendig be-
zeichnet . Immerhin aber wurde in der genannten Denkschrift
noch ausgesprochen , daß man mit einer Summe von 8 Mil¬
lionen Mark — 4 Proz . des Bestandes für Ersatzbauteu und
einige Neubauten in den nächsten Jahren werde wirthschafteu
können , jedoch » nur auf Kosten des kriegerischen Werthes der
Flotte und unter verhältnißmäßiger Mehrbelastung späterer
Jahre zu Gunsten der nächsten » . ( Etat der Kaiserlichen
Marine 1887/88 , Seite 118 .) Die Befürchtungen dieser
Klausel habea sich als durchweg zutreffend erwiesen . Der
Verlust der Flotte an kriegerischem Werth ist aber unerwartet
groß geworden , weil bei dieser Berechnung noch der einfache
Werth des Bestandes in Verbindung mit der Lebensdauer zu
Grunde gelegt wurde , obgleich die Kosten der Ersatzbauten
höher sein mußten , wie der Werth der ersetzten Schiffe .
Dieser Unterschied wurde schon in der Denkschrift 1887/88
konstatirt , inzwischen ist er noch erheblicher geworden .

Die Preise der Ersatzbauteu sind nach jetzt rund 20 Jahren
auf das Doppelte und Dreifache der Kosten der zu ersetzenden
Schiffe gestiegen . Es wird also richtig sein , nicht mehr die
Baukosten der ausschcideuden Schiffe zu Grunde zu legen, son¬
dern diejenigen der neuen Typen .

Diese Kosten werden dann in Verbindung mit der erfah -
rungsmäßigcn Altersgrenze und der vorhandenen und zu hal¬
tenden Zahl der Schiffe ergeben, wie viel jährlich zur Erhal¬
tung des Bestandes aufgewendet werden muß .

Die materielle Invalidität tritt nicht bei allen Schiffsklaffen
mit demselben Aller ein , sondern sie ist verschieden infolge der
verschiedenen Empfindlichkeit des Schiffskörpers nach dem Typ ,wobei die Torpedoboote an der Spitze stehen, und nach den
Anstrengungen des Dienstes , welche in anß -rheimischcu Ge¬
wässern für das Schiff am größten sind .

Die militärische Altersgrenze aber wird noch früher erreicht ,weil die Leistungen der Schiffe im Laufe der Zeit herunter -
gchen und in Zeiten lebhaften technischen Fortschrittes , wie die
jetzigen , infolge gesteigerter Anforderungen an die Schiffsklaffe .

Nachstehend ist die nach den Erfahrungen angenommene
Altersgrenze der verschiedenen Schiffsklaffen der planmäßigen
Zahl von Schiffen in dieser Klaffe gegenüber gestellt :

Alters - Planmäßige Zahl
grenze .

Panzerschiffe . 25 Jahre

Kreuzer I .— III . Klasse 20
Kreuzer IV . Klasse ,

Avisos u . Kanonen¬
boote . 15

Divifionsboote und
Torpedoboote . . 12
Hieraus ergibt sich

der Schiffe .
24 Schiffe
13 Panzerk .-Boote .

.. 23 Schiffe
11 Avisos )
9 Kr . IV . Kl .

„ 4 Kanonenb . j G
vor- ) 10 Divisionsb .

„ Händen ) 89 Torpedob .
ohne weiteres , daß , wenn

§

die Flotte allein auf ihrem in der Denkschrift von
1873 nicdergelegten Stande erhalten werden soll ,
jährlich rund

1 Panzerschiff .
1 Kreuzer I . bis III . Klasse ,
1 bis 2 Avisos , Kreuzer IV . Klasse . re.
1 Divisionsboot und
8 Torpedoboote
und alle 2 Jahre
1 Panzerkanonenboot

in Bau genommen werden müssen .
Wenn die Zahl der V- Boote hierdurch allmählig auf 12 ,die der Hochsee- Torpcdoboote auf 96 steigt, so wird das bis

auf weiteres dem Bedarf entsprechen.
Schulschiffe und Versuchsschiffe rc. sind außer Rechnung

gelassen , weil sie in der Regel aus älterem vorhandenen
Material ersetzt werden können.

Die normale mittlere Höhe der jährlich aufzuwendeuden
Bausumme muß bei gleichmäßigem Fortschreiten der Arbeiten
gleich der Summe der Baukosten der durchschnittlich jährlich
in Bau zu nehmenden Schiffe sein.



DieS ergibt nach den Anschlägen der letzten Etllts

45 531333 M.
Der Etat für 1896/97 wirft für Schiffsbauten und

Armirnngeu aus : 26 418 000 M . Die vorhergehenden
Etats noch weniger. Dieses Mißverhältniß gibt die Erklärung

für die bereits Anfangs besprochenen Lücken in dem Schiffs -

bestande der Flotte .
Um diese Lücken auszufüllen , muß jetzt die

normale Höhe der jährlich aufzuwendenden Bau -

summe von 45 '
z Millionen Mark für eine Reihe

von Jahren überschritten werden . Hiermit ist im

vorliegende » Etat . für 1897/98 der Anfang gemacht , nachdem
in den beiden Vorjahren durch Jnbaugabe einer größeren

Anzahl Schiffe die Wersten zur Verarbeitung dieser größeren
Summen vorbereitet sind . Die Arbeit wird durchweg plan¬

mäßig gefördert werden können .
Die Zahl der ersten Raten ist , abgesehen von den Kanonen¬

booten, deren Ersatz zufällig in diese Jahre fällt , nur um eine,

für einen Kreuzer , über die normale Zahl erhöht.
Auch für die nächstkommendcn Jahre würde die

Zahl der I . Raten nicht höher in Aussicht zu nehmen
sein . Dieses Bautempo ist aber auch das langsamste
überhaupt mögliche , wenn die Zahl der fehlenden
Schiffe vermindert werden soll .

Immer nur von der Grundlage des Flottengründungsplans
von 1873 ausgehend , wird es aus diese Weise möglich sein,
den planmäßigen Bestand der Flotte und ein gesundes Ver¬

hältnis zwischen Ersatzbauten und Bestand in den ersten Jahren
deS kommenden Jahrhunderts wieder hcrgcstellc zu sehen. Die

Zahl der gleichzeitig im Bau befindlichen Schiffe wird nicht

größer fein , wie sie am Ende der 70r Jahre gewesen ist.
Damals waren 19 — 23 Schiffe (exkl . Torpedoboote) zu¬

gleich im Bau ; 1897/98 werden 17 , 1898/99 18 Schiffe

(inkl . Torpcdodivisionsboote, aber exkl. Torpedoboote) im Bau

sein . Die Zahl der ersten Raten war damals jährlich 5—7,
worunter regelmäßig 2 Korvetten bezw . Panzerkorvettcn , für

1897/98 werden 7 erste Raten gefordert (inkl . 1 6 -Boot ) .
Die Höhe der Raten und der gesammten jährlichen Forde¬

rung ist jetzt naturgemäß höher wie zu den Zeiten des

Flottengründungsplanes in Folge der gestiegenen Preise und

Löhne und der erhöhten Anforderungen.
Die Bauzeit der einzelnen Schiffe derselben Klaffe ist

jedoch nicht gewachsen, trotz des größeren Deplacements und

der komplizirtcren Bauart .
Es wird vielmehr angestrebt, die Bauzeit nach Möglichkeit

herunterzudrücken. Kurze Bauzeiten machen die Schiffe früher

zum Dienst fertig ; die für den Bau bewilligten Summen

kommen also früher zur Ausnutzung. Es werden modernere

Schiffe hergestellt . Die Dienstzeit der Schiffe wird verlängert .

Die Schiffe werden durch schnellen Bau billiger wegen der

geringeren Ausgaben für Aufsicht und andere allgemeine

Kosten , sowie , weil die Gelegenheit fehlt zu Aenderungen

während des Baues , welche stets erhebliche Venheucrungen
mit sich bringen. Obgleich die Zahl der fehlenden Schiffe

augenblicklich groß ist , wird möglichste Gleichmäßigkeit in der

Höhe der jährlichen Forderungen angestrebt , allerdings auf

Kosten einer schnelleren Beseitigung dieses Nothstandcs.

Selbst wenn jedoch nur Ersatzbauten , oder durch frühere

Denkschriften geforderte Bauten in Frage kommen , werden die

Forderungen der nächsten Jahre nicht wesentlich hinter der¬

jenigen für 1897/98 zurückbleibcn dürfen. Dabei bleiben die

Kaiserlichen Werften in gleichmäßiger Beschäftigung, welche

ihre Mittel und Arbeitskräfte nicht übersteigt; die Privat -

wcrften können ihre Einrichtungen den laufenden Bedürfnissen

der Marine anpassen ; es wird jede sprungweise Inanspruch¬

nahme von Mitteln und Arbeitskräften vermieden .

Durch dieses Vorgehen wird ferner eine gleichmäßigere Ent¬

wickelung der Schiffstypen begünstigt und cs wird vermieden ,

daß künftig in einem Jahre für eine größere Anzahl von

Schiffen gleichzeitig Ersatz gefordert werden muß , welche wegen

gleichen Alters und aus denselben militärischen Gründen gleich¬

zeitig unbrauchbar geworden sind.
Weiteres Hinausschicben des mit dem vorliegenden Etats -

entwürfe cingeleiteten Vorgehens zur Auffüllung des Schiffs¬

bestandes muß, abgesehen von der immer bedrohlicher werden¬

den Schwächung der maritimen Wehrkraft und den damit

JeuiüeLon.
Umschau im Kunstverein.

Eine Plakat - Ausstellung .
I .

Mancher mag sich wohl im Stillen gefragt haben : „Was will
das bedeuten?" — als vor einigen Jahren , unmittelbar nach dem

famosen Reklameball in der Festhalle, — das städtische
Archiv öffentlich zur Einsendung von Reklamebildern
aufforderte : — „Was will das städtische Archiv mit Reklame¬
bildern ?" — aber man sammelt ja Briefmarken, Postkarten,
Petschaftabdrücke , warum nicht auch Reklamebilder? — auf alle

Fälle speichert man mit dergleichen ein in gewisser Hinsicht später
werthvolles und lehrreiches kulturgeschichtliches Material auf - —

die Reklame ist einmal und das wird ihr kein Vernünftiger ab¬

sprechen , ein kolossales nKsns wovon « im Weltgetriebe der Gegen¬
wart , mit welchem jedes Ding mehr oder weniger zu rechnen
hat, welches in diesem Getriebe nicht unbeachtet verflüchtigt sein
will . Was die Reklame leistet und zu leisten berufen ist , das

hat uns die Heimath Barnums zu allererst gezeigt und gelehrt- —

dort, in dem niagara -gewaltigen Straßengedränge von New -Avrk ,
Chicago und St . Louis , wo die löstöckigen Häuser als kolossale

Plakatsäulen fungiren und Menschen und Thiere in den Dienst
der Reklame gestellt sind, dort konnte die Erfindung polygraphisch
hergestellter Plakate sich aus den riesigen Wandbemalungen
entwickeln und gedeihen . Die Erfindung aber wurde gefördert
durch die unglaublichen technischen Vervollkommnungen der

Druckmaschinen und des Buntdrucks im Allgemeiuen. Zuerst war
es wohl der Buchhandel und zwar der deutsche , welcher sich
großer lithographirter Anzeigen für Neuerscheinungenbediente ,
die nun auch an die Straßenecken geklebt wurden. Diese An¬

zeigen waren schwarze Buchstabenkompositionen auf weißem Pa¬

pier, zuweilen mit reichgezeichneten Initialen , seltener mit bild¬

lichen Darstellungen - in der Größe waren dieselben für die Nah - §
besichtigung berechnet . Erst um die Mitte der 60r Jahre ,

vollzieht sich damit ein auffallender Umschwung - der Werth des

schon im Frieden verknüpften Verlusten , in späterer Zeit zu

unvcrhältnißmäßig höherem Aufwand für den Schiffbau führen !

Groszherzogthum Baden .
Karlsruhe , 6 - März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag die beiden Herren des Gefolges Seiner Kaiser¬
lichen Hoheit des Großfürsten Nikolaus Michailowitsch ,
den Sekretär I)r . Sievers und den Rittmeister v . Brümmer .

* JnRchoboth im Schutzgebiet von Deuts ch -

Südwest - Afrika ist eine Kaiserliche Psstagcntur eingerichtet
worden , die an der Besorgung des Postverkehrs nach den für
das Schutzgebiet geltenden Bestimmungen lheilnimmt .

A Abhaltung einer Aufnahmeprüfung sürPost -

gc Hilfen . Für den Oberpostdireltionsbczirk Karlsrule wird

Samstag den 3 . April wieder eine Prüfung mit solchen

jungen Leuten abgehalten werden , welche als Post -

gehilfen in den Post dien st einzutrcten wünschen .

Zu den Prüfungen zugcloffen werden Bewerber , welche das

16 . Lebensjahr vollendet haben und Zcugnifse über , eine gute
Schulbildung aufzuweiscn vermöge » .

Die Anmeldungen zu dieser Prüfung sind spätestens bis

zum 1 . April durch Vermittelung derjenigen Postämter , in

deren Bezirk der Wohnort der Bewerber liegt , an die hiesige
Obcrpostdircktion einzureichen.

Den Eingaben müssen die erforderlichen Papiere beigcfügt
sein ; die Bedingungen für die Annahme von Postgchilfen
können bei jedem Postamts erfragt wcrscn.

Die Prüfung erstreckt sich auf die deutsche und die fran¬

zösische Sprache , die Geographie und die gewöhnlichen
Rechnungsarten .

Junge Leute , welche die Berechtigung zum einjährig - frei¬

willigen Dienst im Heere erlangt haben , werden in der Regel

ohne Prüfung angenommen.
Der Eintritt der für geeignet befundenen Bewerber in den

Postdienst kann sofort erfolgen.

Lciun . (Mittheilungen aus der Stadtraths¬
sitzung ) vom 5 . März . Der Stadtrath beschließt, eine bei der
Militärschwimmschuie, am Kreuzungspunkt der Bannwald -Allee,
Keßlerstraße und Grünwinklerstraße gelegene Fläche von 840
Quadratmeter zum Zwecke der Errichtung einer Wirtschaft
öffentlich versteigern zu lassen . — An die Gcneraldirek -
tion der Großh . Staatseisenbahnen soll das Er¬
suchen gerichtet werden, während der bessere» Jahreszeit direkte
Sonderzüge zwischen Karlsruhe und Baden zu er¬
mäßigtem Fahrpreis einzurichten. — Herr Stadtrath Williard
wird zum Mitglied der Baukommisston ernannt . — Der Evan¬
gelische Kirchengemeinderath theilt mit , daß der Evangelische
Oberkirchenrath den Herrn Dekan Oberhofprediger v . Hel -

bing an Stelle des in den Ruhestand getretenen Herrn De¬
kans v . Zittel bis auf weiteres als Vertreter des Stadt¬
pfarramts in der Schulkommission dahier und den Herrn Stadt¬
pfarrer Brückner auf weitere sechs Jahre als Vertreter des¬
selben im Armenrath bezeichnet habe. — Herr Stadtrath und
Feuerwehrkommandant Kautt theilt mit, daß er aus Gesund¬
heitsrücksichten und wegen vorgerückten Alters genöthigt sei, das
Amt als Kommandant der Freiwilligen Feuer¬
wehr auf Mitte Mai d . I . niederzulegen. Der Stadtrath
nimmt hiervon Kenntniß und behält sich vor , bei dem bevor¬
stehenden Feuerwehrfest Herrn Kautt den gebührenden Dank
kund zu geben , den die Stadt ihm für die langjährige, opfer
willige und ersprießliche Thätigkeit in der Feuerwehr schuldet .

Ein schriftlicher Bericht des Herrn Direktor Trentlein über
einen Besuch in den drei Frankfurter Reformghmnasien (ein Gym¬
nasium und zwei Realgymnasien) besagt über den Lateinunterricht
in den Obertertien u . a ., daß auf Grund genauer Beobachtungen
festgestellt werden könne , daß die Schüler der Frankfurter Reform¬
obertertien jetzt, nach einem und trotz einem nur zweijährigen
Lateinunterricht, in Grammatik und Lektüre mindestens dieselbe
Stufe des Wissens und Könnens erreicht haben, wie ihre Kame¬
raden in den parallelen Obertertien , die einen fünfjährigen, ini
neunten Lebensjahr einsetzenden Lateinunterricht genossen haben."

Folgende, in dem Stadtbanplane vorgesehene Straßen er¬

hellten Benennungen : 1 . Die Straße , die von der Kriegstraße bei
der verlängerten Schiller -Straße nach Nordwesten abzweigt , den
Namen „ Weinbrenner - Straße " (Baudirektor Friedrich
August Weinbrenner , geb . 1766 zu Karlsruhe , gest. 1826) - !
2 . die Straße , die von der Kriegstraße bei der Körner-Straße j
nach Südwesten abzweigt , den Namen „ Eisenlohr - j
Straße " (Wilhelm Eisenlohr, geb . 1799 , gest . 1872 , 1840
bis 1870 Professor der Physik an der Technischen Hochschule

Plakats wird auch von anderen Geschäften erkannt und es er¬

scheinen, zunächst fast ausschließlich als Ankündigung von Meß-

und anderen Sehenswürdigkeiten , druckbogengroße Blätter
mit eigenen sogen . Plakatschriften hergestellt, vielfach auf buntem,
sogar auf mehrfarbigem Papier . Der erste Schritt zum modernen

polychromen Anschläge , bei welchem der Buchstabendruck durch
eine charakteristische bildliche Darstellung in den Hintergrund ge¬
drängt wird, geschickt in diesen Jahren wahrscheinlich zu Paris ,
wo der Lithograph Cheret mit rastlosem Fleiße sein zeichneri¬
sches Talent an den Aufträgen der Reklame erprobt hat und so,
vielleicht , dessen unbewußt , der Schöpfer eines neuen weitaus¬

schweifenden Zweiges kunstgewerblichen Zeichnens wird - — Cheret
entwirft fast ausschließlich mit farbigen Kreidestift » , aber sein

Stift entwickelt eine Kühnheit in der Konposition und Aus¬
führung und in der Wirkung auf F e r n b e t r a ch t un g , daß
er nach dieser Seite hin wohl als vorbildlich für eine ganze
Schule gelten kann, die namentlich ihre Anhänger in den Län¬
dern romanischer Zunge , aber auch in England und in Amerika

gefunden hat — Mit ihm fast gleichzeitig arbeitet in Paris
Grasset als Vertreter der ausgeführten , streng akademisch
behandelten Zeichnung mit festen Umrissen , die, fast wie die

Bleifassung eines Glasbildes den zeichnerischen Gedanken

zum bestimmten Bewußtsein des Beschauers bringen , aber
bei fast munitiös genauer Ausführung nur auf Nahbetrach -

tung berechnet sind - Grafset's Plakatfiguren sind akademisch
korrekte Gebilde, welche nicht selten eines Historienmalers strengen
Stils würdig wären - Cheret entnimmt seine Borwürfe den
Boulevards und den Tanzlokalen des qusrtisr latiu oder er

enthebt sie den Rampen der kleineren Bühnen als leichtgeschürzte
Gestalten des Pariser Nachtlebens. Die beiden Typen sind in

Originalarbeiten und Nachbildungen in einer nicht sehr großen,
aber mit großer Sorgfalt und geschickter Auswahl zusammen¬
gestellten Sammlungvon Plakaten zu sehen , welche in

diesen Tagen den Kunst Vereinssalon füllt . Es verdient

Anerkennung , daß auch hier einmal Gelegenheit geboten ist , zu
sehen, was auf dem Gebiete dieser eigenartigen kunstgewerblichen
Thätigkeit in den meisten unserer Nachbarländer ebenso, wie bei
uns , geleistet wird, nachdem im vorigen Jahre in unserer Nähe,

' dahier) - 3 . die beiden Straßen , die von der Schwimmschulstraße
nack Südenzur BeiertheimerGemarkung abzwetaen, nämlich » . die
westliche Straße den Namen „Liebig - Sraße " "

(Freiherr Justus
v . Licbtg , geb . 1803 , gest. 1873 , Schöpfer der deutschen chemischen
Schule und Industrie und Reformator des deutschen Feldbaues ) -
d . die östliche Straße den Namen „Weltz ien - Straße " (Karl
Weltzien , geb . 1813 , gest. 1870 , Professor der Chemie an der
Technischen Hochschule dahier1842 —1868) - 4 . die westlicheZwtschen -
ftraße zwischen Weinbrenncr- und Eisenlohr-Straße den Namen
„Hüb sch - Straße " (Heinrich Hübsch , geb . 1795, gest . 1863 ,
Oberbaudirektor in Karlsruhe 1827 - 1863 ) - 5 . die östlich zwischen
den beiden genannten Straßen hinziehcnde Straße den Namen
„Bunsen - Straße " (Robert Wilhelm Bimsen , Geheimer
Rath , geb . 1811 , seik 1852 Professor der Physik in Heidelberg) ,-
6 . die Straße nordwestlich des Geländes der Gesellschaft für
elektrische Industrie den Namen „Siemens - Straße " (Werner
Siemens , geb. 1816 , gest. 1893 , Schöpfer der deutschen Elektro¬
technik) - 7 . die Verlängerung der Westendstraßesüdlich der Maxau¬
bahn den Namen „B r a » c r - S t r a ß e" (Johann Nikolaus
Friedrich Brauer , geb . 1754 , gest. 1813 , badischer Staatsmann
und Jurist ) - 8. die Verlängerung der Leopold -Straße südlich der
Maxaubahn den Namen „Böckh - Straße " (Christian Friedrich
v . Röckh, geb. 1777 zu Karlsruhe , gest. 1855 , badischer Staats¬
und Finanzmimster) .

* (Du rchdenVcrcingc gen Hans - un dStraßen -
bettcl ) hier wurden im Monat Februar d . I . 614 arme
Durchreisende unterstützt.

* (Einc Ausstellung von Werken des Malers
G . Kaufmann ) findet von , 7 . bis 14 . März in den Geschäfts¬
räumen der HofbuchhandlimgI . Belten, Rondellplatz, statt .

? (Sitzung der Strafkammer I) vom 5 . März .
Vorsitzender : Landgerichtsdirckror Fieser . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Referendär Jäckle .

Die 30 Jahre alte Witwe Johanna Antonie Karcher , geb .
Rothbrust aus Freinsheim , wurde wegen Vergehens rege» § 180
des R .St .G .B . zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt .

Eine Reihe weiterer Fälle betraf Berufungssachen- es ergingen
folgende Urtheile : Gustav Adolf Göhrin ger aus Lahr , hier
wohnhaft, wegen versuchter Gefangcnenbefretung, Widerstands,
Körperverletzung und grobe » Unfugs, acht Tage Gefängniß und
5 M . Geldstrafe- Stcinhaucr Adam Junghans aus Wilhelms-
feld , 27 Jahre alt , hier wohnhaft, wegen Widerstands und
Schmähung drei Wochen Gefängniß und drei Tage Haft -
Metzger Franz Martin Zöller aus Waldmühlbach wegen
Bettels vier Wochen Haft, abzüglich eine Woche Untersuchungs¬
haft, und Uebcrwcisung an die Landcspolizeibehörde.

* Bade « , 4 . März . Die Wintersaison neigt sich ihrem Ende
zu - denn wenn offiziell die Sommersaison auch erst mit dem
1 . Mai beginnt, so wird doch bei günstiger Witterung der
Fremdenverkehr schon im April ein recht lebhafter . Der März
steht aber noch ganz unter dem Zeichen der großen Winter¬
konzerte , denen Baden seinen Ruf als Musikstadt verdankt. Der
März bringt diesmal zwei große Aboiiuemeutskouzerte im
Theater unter Mitwirkung hervorragender auswärtiger Solisten
(am 12 . und 26.) , ein Festkonzert anläßlich der Ccntcnnarfeier
(22 . März ) und ein Symphoniekonzert ( 19. März ) . Borträge
werden heute und am 6 . , sowie am 30 . im Konversationshaus
gehalten. Ergänzt wird dieses Monatsprogramm durch die täg¬
lichen Konzerte des Kurorchesters und die regelmäßigen Schau¬
spiel- und Opernvorstellungen des Karlsruher Hoftheaters .

S Pforzheim , 5 . März . Unter großem Andrang des Publi¬
kums wurde heute vor dem hiesigen Schöffengericht die Prtvat -
klage des Bankdirektors August Kayser gegen C . F . Ungerer
hier wegen Beleidigung verhandelt. Die Beleidigung bestand
nach der Anklage , vertreten durch Herrn Rechtsanwalt I )r . Horn
von Karlsruhe , in einem Inserat des Beklagten im „Pforzhetmer
Beobachter" , in welchem im Gegensatz zu einer eidlichen Aussage
Kayser 's von Ungerer behauptet wurde, er habe ein Brillanten¬
depot vom Bankverein, obwohl er den Empfang quittirt hatte,
nicht erhalten . Die Bertheidigung, Herr Rechtsanwalt Selb -
Mannheim, machte geltend : I . sei die Veröffentlichung Ungerers
der Form nach keine beleidigende , 2 . habe der Angeklagte in
Wahrung berechtigter Interessen gehandelt und sei endlich 3 . be¬
reit , den Wahrheitsbeweis anzutreten . Das Schöffengericht unter
Borsitz des Herrn Oberamtsrichtcrs I)r . Reiß erkannte gegen
Ungerer aus eine Geldstrafe von 25 M . und Zahlung sämmtlicher
Kosten mit dem Recht der Urtheilsveröfftntlichung durch den
Kläger, Bankdirektor Kayser . Das Gericht sprach sich in seinen
Entscheidungsgründen dahin aus , daß die Beleidigung eine
schwere und daß der Angeklagte den Wahrheitsbeweis nicht er¬
bracht habe . Als Strafmilderungsgrund wurde in Betracht ge¬
zogen , daß Ungerer in seinem inkriminirten Inserat eine Ent¬
gegnung aus eine vorangegangcne Erklärung des Aufsichtsraths
des Bankvereins habe bringen wollen und ihm daher der Schutz
des G 192,2 zuzubilligen fei - dak ferner der Angeklagte anschei¬
nend muter einer fixen Idee leide und daraus seine nun schon
Jahre lang währenden Angriffe gegen Bankdirektor Kayser zu
erklären seien .

^ Vom Bodensec , 3 . März . Gestern fand in Konstanz
das Leicheubegängniß des daselbst verstorbenen Herrn Stadt¬
pfarrers Degen statt . An der Beerdigungsfeierlichkeit bethei-

in Straßburg und in Basel , solche Plakatausstel¬
lungen mit gutem Erfolge veranstaltet worden waren . Mit dem
Plakate ist die Kunst , wenn man so sagen darf — ans die Straße
herabgestiegen - das lassen uns übrigens in ganz besonders er¬
freulicherWeise , die deutschen Erzeugnisse erkennen - aber dem
Fernplakate wird bei uns noch nicht die Aufmerksamkeit ge¬
widmet , wie der für die Nahewirkung sorgsamst ausgeführten
Farbenlithographie - die Riesenplakate, welche ab und zu an
unseren Straßenecken erscheinen und auf unseren Anschlagsäulen
sich so breit machen , daß nichts anderes mehr neben ihnen
auskommen kann , (Corncdbeef , Boveril , Quakeroats oder ein
transmariner Cirkus) kommen direkt aus Amerika - die
schönen, mäßig großen, nach Aquarellen oder Guachemalereien
künstlerisch bearbeiteten Farbendrucke, deren stcy industrielle
Etablissements zur Reklame für ihre Erzeugnisse bedienen, ent¬
stammen ebenso wie die mitunter geradezu überraschend wirken¬
den Festkarten für Neujahr und Ostern nnd die plastischen Aus -

schnittbiider an den Schaufenstern, kunstfertigendeutschen Hän¬
den ; und daß man bei uns dieBedeutung des Plakatwesens ebenfalls
erkannt hat, beweisen die Wettbewerbungs -Ausschreiben, wie sie
alle Jahre von hervorragenden polygraphischen Firmen erlassen
werden- freilich kommt bei unserer stark ausgesprochenenNeigung
zum Versinnbildlichen— man erinnere sich nur des Berliner
Ausstellungsplakates — nicht selten die künstlerische Wirkung,
neben dem Streben geistreich sein zu wollen, zu kurz . Soll das
Plakat , als Reklamebild , seinen Zweck erfüllen, so muß es farbig
und dem Gedanken nach leicht erfaßbar, fast impressionistisch sich
dem Beschauer aufdrängen und zwar mit so großer Geschwindig¬
keit, daß Bild, Inschrift und Zweck gleichzeitig in ihm zum Be¬
wußtseinkommen - hiernach wird sich in allererster Reihe der Werth
des Plakates bemessen- — ist dann auch noch der Technik nach
der Seite der Ausführung und der Kunst als solcher, stets aber

auch als Trägerin und Berkünderin von Schönheit und Sitte ,
Rechnung getragen - dann ist des Plakates höchstes Ziel erreicht.
— Bon diesen Gesichtspunkten aus will die Ausstellung im

Kunstverein aufgefaßt und beurtheilt sein . Or . 0 .



iiateri sich die Spitzen der Staats - und städtischen Behörden,
viele Beamte, der Klerus in großer Zahl , verschiedene Vereine,
lowte eine überaus große Zahl sonstiger Mitbürger , um dem
beliebten Manne die letzte Ehre zu erweisen . Die katholische
Gemeinde (der Verewigte war Borstand der St . Stephans --
vfarrei) verliert in dem Dahingeschiedenen einen ausgezeichneten
Kanzelredner und treuen Seelsorger , die Stadt Konstanz einen
bochachtbaren Mitbürger , dessen früher Tod allgemein beklagt
wird . Der Verstorbene war am 19 . August 1839 zu Engen ge¬
boren , wirkte früher längere Zeit als Vikar und Pfarrverweser
in Karlsruhe , wurde 1883 zum Stadtpsarrer in Bruchsal
und 1894 zum St . Stephanspfarrer in Konstanz berufen. —
c?n Ueberlingen wurde heute der Königlich Preußische Haupt»
mann a . D -, Herrn Max Loos , zur letzten Ruhestätte geleitet .
Er hatte an den Feldzügen von 1866 und 1870/71 einen rühm¬
lichen Antheil genommen - seine Brust war mit dem Eisernen
Kreuz geschmückt . Ein Augenleiden nöthigte ihn, in den Ruhe¬
stand zu treten . Er ruht jetzt an der Seite seines Vaters auf
dem Friedhose zu Ueberlingen, welcher früher Stadtgerichtsrath
in Berlin war und die letzten Jahre seines Lebens in Ueber¬
lingen zubrachte .

Kuno Fischers goldenes Doktorjubiläum .
6 . Heidelberg , 5 . März .

Der große Hörsaal ini Parterre des Universitätsgebäudcs war
zur heutigen Vorlesung Kuno Fischers von seinen Hörern und
akademischen Verehrern bis zum letzte » Platze besetzt . Frisches
Grün zierte die Räume und das Katheder, ein Rosenstrauß lag
auf dem Pulte Sr . Excellenz . Als der Jubilar eintrat , erhob
sich das Auditorium und oancl. pdil . M . Pfeiffer ergriff das
Wort zu einer kernigen Begrüßungs - und Giückwunschansprache ,
in der er u . a . ausführte :

„Zwei Heroen sind in der Familie der großen Geister unserer
Nation, deren Züge unser verehrter Jubilar vereinigt. Allezeit,
hat er seine Geistesverwandtschaft mit ihnen bewiesen und aus
innerem Drange heraus beweisen müssen, weil es ja das Zeichen
des Genies ist, daß es, von seiner Aufgabe gepackt und über¬
wältigt, für immer , so lange Athem und Seele dem Körper
bleibt , von dieser Aufgabe gefesselt und beseelt wird zugleich , und,
wozu der Geist es treibt, in genialischem Schwünge verkünden
muß. Goethe ist der eine dieser großen Charaktere, mit dem
wir unfern Meister im Bunde wissen, der andere Kant . Aber
so erhaben seine Aufgabe als Aesthetiker im Geiste Gocthe's ist ,
so konnte doch seinem durchdringenden Verstände nicht bloß die
stille Kontemplation im Sonncnglanze des Schönen . beschicke»
bleiben . Es mußt : ihn treiben, zum Urquell jenes Lichtes zu
dringen, und er hat klarer als irgend ein Zweiter vor und mit
ihm erfaßt, an welchem Feuer der Funke der Erleuchtung ent¬
zündet ward . „Wir müssen zu Kant zurückkehren " , sagte er vor
etwa einer Woche. Daß wir abetz zurückkehren können , das
verdanken wir Kuno Fischer . Aus innerem Drange hat er
immer wieder de» Zusammenhang der Geistesgeschichte als einer
Geschichte der sich aufwärts ringenden Geisteseutwickluugnach¬
drücklich gelehrt. Er hat aufgcdeckt, was mißverständlich und
damit entwicklungsfeindlich im Laufe des Jahrhunderts sich um
die Ideen Kants gesammelt hatte . Er hat diese Hindernisse zer¬
streut und den entwicklungsgeschichtlichen Ring der Kant -Kpoche
geschloffen. So liegt dieses wisseutschaftliche Leben von 50 Jahren
vor uns , eine ausgereifte, herrliche Frucht . Nicht hat die Last
der Jahre es vermocht , die Kraft zu brechen , streute auch das
Alter seinen Schnee über's Haupt , das Herz ist jung . Gefühle
der Dankbarkeit und herzlicher Freude erfüllen uns heute die
Brust . Nehmen Ew . Exzellenz unsern herzlichsten Glückwunsch
zu Ihrem goldenen Doktorjubiläum . Nehmen Sie unsere innigste
Dankbarkeit. Wir aber, die wir glücklich sind , zu Ihren Füßen
gesessen zu haben , ersehnen für uns und unsere Ruperto -Carola
daß Ihre Lehre uns noch recht lang die leuchtende Fackel sei,
die uns den LebenSpfad erhellt."

Stürmischer, langanhaltender Beifall gab dem Einverständnisse
der Hörerschaft Ausdruck und alsbald ergriff Excellenz Fischer
das Wort zu einer längeren Ansprache , die wir leider nur im
Auszug mittheilen können . „Ich danke Ihnen von Herzen,"
führte der Jubilar aus , „für die schönen Begrüßungsworte , die
ich nicht auf mein Verdienst , wohl aber auf die Aufgaben be¬
ziehen will , die Sie so vorzüglich uns vorgestellt haben. Ob¬
gleich ich eine öffentliche Feier abgelehnt habe , gewährt mir doch
Ihre Theilnahme in der Erinnerung an den Tag meiner vor
50 Jahren erfolgten Promotion eine große, wahrhaft herzliche
Freude . Als ich vor 50 Jahren in Halle den Doktortitel er¬
worben hatte, wollte ein vertrauter , der Philosophie geneigter
Freundeskreis mich zur akademischen Laufbahn veranlassen, und
auch in meinen Wünschen war der Gedanke nicht fremd . Aber
äußere Verhältnisse lagen hindernd im Wege und ich ging den
Weg , den mancher große Mann vor mir eingeschlagen hat, und
wurde zu großem Nutzen für meine akademische Laufbahn Haus¬
lehrer im nahen Pforzheim. Noch steht der Tag vor mir und
noch suche ich in stillen Stunden gerne die Stelle auf, wo ich
zum erstenmale das schöne Heidelberg und die Landschaft bis
zum leuchtenden Rheinstrom von der Schloßtcrrasse ans bewun¬
derte und wo die Sehnsucht nach einem Lehrstuhle an der alt¬
berühmten Universität in mir erwachte . Mein Wunsch ward er¬
füllt und ich durste bald die Bedenken vergessen , welche andere
über das Unterfangen äußerten, an der „Pandektemnnversität "
Philosophie zu lehren. Ich war so glücklich , einen stets wach¬
senden Zuhörerkreis zu finden , dessen Glieder mir in Wahrheit
Kommilitonen, Mitkämpfer wurden. Es kamen unglückliche poli¬
tische Zeiten und Hemmungen, für die ich Niemand verantwort¬
lich machen will . Ich suchte in Berlin und fand dann in Jena
ein Feld der Wirksamkeit . Nachdem ich von dort dem wieder¬
holten Rufe nach Heidelberg zurückgcfolgt war, blieb ich hier und
folgte meinem ersten Eindrücke von Heidelberg, obgleich man mich
nach Wien , Leipzig und Berlin berief . Tausende sind seitdem
meine Hörer gewesen , und obgleich ich im hohen Alter stehe,
fühle ich mich rüstig und verdanke das zum großen Theile dem
mit jedem Semester sich verjüngenden Kreise meiner Hörerschaft,
Ihnen , meine Herren . Denn es besteht eine sehr tiefe Gemein¬
schaft zwischen Geben und Nehmen , und die große Gemeinde
meiner Zuhörer ist mir allezeit gegenwärtig. Ich genieße das
verjüngende Glück, welches der akademische Lehrer hat, wenn er
in innerster Gemeinschaft mit seinen Hörern lebt . Frisches
Grün , Zweige und Blumen , die den Saal schmückeü, sind Ihr
Sinnbild , meine Herren . Lassen Sie mich von ganzem Herzen
danken und Ihren Wunsch erwidern in den Worten : Es lebe
das schöne Heidelberg , seine Universität und „die Bäume , die
sich täglich neu begrünen", Heidelbergs akademische Jugend .

Minutenlang anhaltender Beifall durchbrauste das Haus , der
sich erneute, als Excellenz Fischer für dieses Semester von seiner
Hörerschar Abschied nahm.

* Zur Lage im Orient.
(Telegramme .)

* Paris , 6 . März. Der Deputirte Goblet kündigte,
wie die Blätter melden, dem Minister des Aeußern ,
Hanotaux , die Absicht an, vor Ablauf der Griechenland
gestellten Frist über die Blockadefrage zu interpelliren .
Wie verlautet, wird Hanotaux eine Beantwortung der
Interpellation vor Beantwortung des Ultimatums
ablehnen.

* Paris , 6 . März. Der „Figaro" veröffentlicht einen

Artikel, der die Ueberzeugung ausspricht, das europäische
Konzert werde unerschütterlich bleiben in dem Entschlüsse,
Griechenland in Schranken zu halten . Rußlands
Haltung sei kategorisch genug, um Frankreich nachzüzieheu.
Die Energie, mit der Deutschland gegen die Ruhestörer
auftrat , beweise , daß man ihm mit Unrecht Hinter¬
gedanken zugeschrieben habe , als wolle es zu
selbstsüchtigen Zwecken Verwickelungen am Bosporus Her¬
vorrufen . Frankreich muß sich eher zu den Dispositionen
des Berliner Kabinets beglückwünschen , als Besorg¬
nisse vor ihnen hegen . England habe sich hierin nicht ge¬
täuscht und versuche jetzt sich an die Spitze Europa 's zu
stellen, um eine Jsolirung zu vermeiden. Der „ Matin"
erklärt , die einzige Möglichkeit, den Frieden zu erhalten,
bestehe in der energischen Bekräftigung eines vollständigen
internationalen Einvernehmens .

* Londou, 6 . März. Hier fand gestern Abend eine
stark besuchte öffentliche Versammlung statt , in welcher
gegen die Verwendung der englischen Flotte gegen die
Kreter Protest erhoben wurde. An derselben nahmen der
frühere Minister Shaw - Lefebvre und eine Anzahl Par¬
lamentsmitglieder Theil.

* London, 6 . März . In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses erklärte Balfour, es sei an diesem Tage
eine ergänzende Kollektivnote betreffend die Zurückziehung
der türkischen Truppen in Konstantinopel überreicht worden .
Er besitze den Worlaut der Note nicht und könne ihn
daher dem Hause nicht vorlegen . Jedoch sollte die Türkei
unter keinen Umständen mehr die unkontrolirte Herrschaft
über Kreta erhalten.

* Athen, 6 . März . In Folge der unzureichenden
Blockirung der Südküste Kretas sind durch die griechische
Königsyacht „Sphakteria " und andere Schiffe Lebens¬
mittel dort gelandet worden, ohne daß ein Versuch, sie zu
hindern, erfolgte. Die Vorräthe werden durch griechische
Soldaten über die Berge den Truppen zugeführt ; letztere
sind jetzt auf drei Monate verproviantirt .

* Cauea , 6 . März. Der „ Times" wird von gestern
gemeldet, daß die Admirale beschlossen haben, Schiffe
des englischen , französischen und russischen Geschwaders
nach Selino zu senden . Ein englisches Kriegsschiff sei
mit dem griechischen Konsul an Bord dorthin abgegangen .
Wahrscheinlich werde eine Truppenabtheilung landen , um
dem Konsul zur Eskorte zu dienen, bis er mit den In¬
surgenten zur Berathung zusammentritt. Es befinden sich
nunmehr sieben Kriegsschiffe in Selino , die, wenn nöthig ,
700 Mann landen können . — Die Aufständischen auf
Akrotiri haben , wie verlautet, theilweise ihre Stellungen
geräumt und sich zur See nach Apokorona begeben.

* Cauea , 6 . März . Falls das Wetter es erlaubt,
werden heute 505 Marinesoldaten sämmtlicher Großmächte
bei Palischora gelandet, um nöthigenfalls mit Gewalt
die eingeschlossenen Muhammedaner zu entsetzen .

* Konstautiuopel , 6 . März . Wie der Korrespondent
der „ Franks. Ztg. " erfährt, ist außer dem bereits gemel¬
deten Schritt des griechischen Gesandten bei der Pforte
ein zweiter Schritt der griechischen Regierung erfolgt .
Diese fragte die Pforte an , ob sie bereit sei , ihre Truppen
aus Kreta zurückzuziehen , wenn Griechenland dies gleich¬
zeitig thue.

* Konstantinopel , 6 . März . Der frühere Polizeiminister
Nazim Bey ist zum Vali von Beirut ernannt . — In¬
folge der mehrfach verbreiteten Behauptung , daß die
türkische Flotte nicht aktionsfähig sei , verfaßte der
Marineminister eine Eingabe , worin er erklärt , daß der
Zustand der Flotte gut und die Türkei jeder Seemacht
zweiten Ranges gewachsen sei . Diese Eingabe sollte von
allen Viceadmiralen unterzeichnet werden. Jedoch weigerten
sich zwei von diesen , es zu thun . Infolge dieses Zwischen¬
falles erklärte der Marineminister in einer zweiten Ein¬
gabe an den Sultan , er sei persönlich bereit, das Kommando
des Geschwaders zu übernehmen . ( Vgl . u . Leitart . in Nr . 108 .)

" Konstantinopel, 6 . März . In der vergangenen Nacht
wurde von Muradly aus der 18 . Militärzug abgeschickt.
Bisher sind 25 Redif -Bataillone und ein Kavallerie -
Regiment nach Saloniki abgegangen.

* Konstantinopel , 6 . März . Gestern hat ein außer¬
ordentlicher Ministerrath stattgefunden. Die Antwort
auf die vorgestrige Note der Mächte wird heute erwartet .

Neueste Nachrichten und Tetegrarnrne
* Brüssel , 6 . März . Gestern Abend hatten die Brüsseler

Studenten eine Phil Helle nische Versammlung
veranstaltet , der auch mehrere Deputirte beiwohnten. Nach
Schluß der Versammlung begaben sich die Theilnehmer in einem
Zuge nach dem griechischen Konsulat , wo sie eine Kundgebung
darbrachten , und von dort nach dem türkischen Konsulat. Hier
wurden unter Heulen und Pfeifen einige Fensterscheiben ein¬
geworfen. Die Polizei zerstreute schließlich die Menge.

* London , 6 . März . Lloyds Agent in Montevideo
telegraphirt von gestern Vormittag , im Innern von
Uruguay sei eine Revolution ausgebrochen.

* Assab , 6 . März . In Tigre herrscht andauernd Ver¬
wirrung . Es verlautet , zwischen einzelnen Führern der
Tigriner sei es zu Zusammenstößen gekommen . Im Hin¬
blick auf die Lage soll General Vigano die Absicht ge¬
äußert haben , demnächst die Alpenjäger und die gesammte
Mannschaft der Gebirgsbatterien in die Heimath zurück¬
zusenden .

* Washington, 6 . März . Deutschland, Großbritannien
und die Vereinigten Staaten haben William Chambers
aus Alabama zum Oberrichter auf Samoa gewählt.
Chambers war einer der Kommissare der Vereinigten
Staaten bei der Regelung der Grundbesitzverhältnisse auf
Samoa .

Verschiedenes .
st Wien , 6 . März (Telegr ) In der letzten Nacht fuhr auf

Station Br atz in Vorarlberg ein Güterellzug gegen einen ein¬
führenden Persouenzug . Eine Frau wurde getödtet - zwölf ita-
tienische Arbeiter verletzt.

st Paris , 6 . März. (Telegr .) In einem gestern Abend ge¬
haltenen Bortrage über die Erforschung des Nigergebiets pries
Lieutenant Hours die Verdienste des deutschen Afrikaforschers
Barth , der ein wahrer Wohlthätcr der Menschheit gewesen sei
und dessen Namen man in den von ihm durchzogenen Ländern
nur auszurufen brauche , um alsbald Schutz zu genießen .

st Montreux , 5 . März . (Telegr.) Das Thermometer stieg
in der letzten Woche fast täglich bis auf zehn Grad im Schatten -
auf der Südseite ist das Gebirge auf 1500 Meter schneefrei .
Die Deutschen sind gegenwärtig hier zahlreicher als sonst
vertreten,- sie machen fast die Hälfte der Kurgäste aus .
Wetterbericht de» « rntraltmr. f. Melrorol. u . gydr . v . 6 . März1897 .

Die Luftdruckverthetlung hat sich seit gestern ganz wesentlich
verändert . Zwischen zwei Hochdruckgebieten, von welchen das
eine über Fiuland , das andere im Westen des Erdtheils lagert ,
zieht sich von den britischen Inseln aus über Mitteleuropa hin
eine breite Zone niedrigen Druckes , welche verschiedene flache
Minima enthält, ' das Wetter ist demgemäß unbeständig mit
zeitweise « Niederschlägen geblieben . Eine wesentliche Aenderung
scheint auch vorerst nicht in Aussicht zu stehen.

Wittrrungsdeobachtuiigeit der Mrteorol. Station Karlsruhe .
Barum Adsol . i Keuch» »- !

geuchl. keit in Wind HimmelMärz i Prr>,.
5 . Nachts 9 N . 7416 2 .6 4 .8 85 ! NE ^ heiter
6 , Mrgs . 7U . * 743 0 0 .6 ! 4 .4 92 i „ bedeckt
6 . Mittgs . 2 U . 743 6 8 1 ! 4 .7 58 ! NW

0 Reif . i !
Höchste Temperatur am 5 . März 7 .5 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 0 .0.
* Niederschlagsmenge des 5 . März 2 .5 mm.
Wafserstand deS Rheins . Maxau , 6 . März : 4 .20 m,

gefallen 2 am.

Helenrapyrfche Kursberichte
vom 6. März 1897 .

Frankfurt , (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam168 .60, Wechsel
London 20.40 , Paris 81 .08 , Wien 170.25, Italien 76 30, Pri¬
vatdiskont 3 , Napoleons 16 .24 , 4"/ , Deutsche Reichsanlethe
103 .70, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .—, 4°/, Preuß . Konsole
103 .70,4 °/„ Baden in Gulden 101 .25, 4°/„ Baden in Mark 101 80,
3 ' /, °/» Baden in M . 103 .25, 3°/ „ Baden tn M . 97 .95, 4°/« Monopol»
griech . 22 .80,5 °/, Italiener 87 .20, Oesterr. Goldrente 103 90, Oest.
Silberrente 85 .50, Oest . Loose v . 1860 124 50, Portug . 36 50,Neue 4°/ , Russen 66 60, 4°/, Serben 61 — , Spanier 58 80 ,
Türkenloose 27 50 , 1 °/ , Türken v . 17 30 , 4 ' /,°/. Ungarn 103 .10,
Ungarische Kronenrente 99 — , 5°/ , Argentinier 62 —, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .15, 6"/, Mexikaner 92.70 , 5«/, Mexik . 86 .40,
3"/ , Mexik . 25 .—, Bert . Handelsgesellsch . 156.10, Darmst . Bank
151 .50, Deutsche Bank 19l .50, Dresdener Bank 152 .10, Bad .
Bank 115 .— , Rhein. Kreditbank (alte) 136 .—, Rhein. Kreditb .
(neue) — .— , Rhein . Hypothekenbank (alte ), 170 .50, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 161 .50, Oesterr .
Länderbank 189 ° /«, Wiener Bankverein 213 ' /, , Banque Ottomane
98.—, Hessische Ludwtgsbahn 118 .—, Elbthalaktien — ,
Schweizer Centralbahn 137 .40, Schweizer Nordostbahu 131 .—,
Schweizer Union 92 — , Jura -Simplon 93 .50 , Mittelmeerbahn
92 .— , Meridional 123 .40, Badische Zuckerfabrik 57 .50, Harp .
168 .50 , Nordd . Lloyd 105 90, Hamburg—Amerika 120.—,
Gritzner Maschinenfabrik264 .—, Karlsruher Maschinenb . 178.—,
(2 ' / , Uhr .) Kreditaktien 297-/, , Diskonto- Kommandit 198 .80,
Staatsbahn 287 -/, , Lombarden 74 ' /«. Tendenz : befestigt .

Frankfurt . ( Abendkurse.) Kredttaktien 299 -/« , Dtskomo -Kom -
mandtt 200.10, Staatsbahn 289 .50, Lombarden 75 ' /, , Gelsen -
kirchen — , Harpener — , Türkenloose 28 .30 , Portu -
gissen — , 6° /„ Mexikaner 93 .10 , Jura Simvlon 93 .50,
Italiener 87 .90, Meridional —.— . Tendenz : fest .

Berlin . (Schluß! .) 4°/« Reichsanl . 103 .80 G . , 3°/„ Reichsanl .
97 .40, 4°/ . Pr . Kons . 103 .60 G ., Oest . Kreditakt . 221 .—, Dtsk .-
Kommandit 198 .70 , Dresdener Bank 152 .70, Nationalbank für
Deutschland 142 .10, Bochnmer Gußstahl 150 .30, Gelsenkirchen
Bergwerk 158 .20 , Laurahürte 154.70, Harpener 167 .75 , Dort¬
munder 46 .50 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 249 .50,
Deutsche Metallvatronenfabrik 313 .50 , Hamb .-Amerik . Packetf .
— .— , Kanada-Pacific 47 .60, Privatdiskonto 2-/, .

Berlin . ( Nachbörse. Schluß .) Diskonto -KommanditUW —,
Deutsche Bank 193 .— , Dortmunder 46 20 , Bochumer 151 .—.

Wien . (Vorbörse .) Kreditaktten 349 .50 , Staatsbahu 330 —,Lombarden 85 .— , Marknoten 58 .80, 4°/„ Ungarn 121 .80, Papier¬rente 100.05, Oesterr. Kronenrente 100 30, Länderbank 227 .—,Ungar . Kronenrente 98 .50 . Tendenz : matt.
Paris . (Schlußkurse .) 3°/ „ Rente 102 .27, 3'/« Portugiesen

23 .—, Spanier 58 °/«, Türken 17 .02, Banque Ottomane 491 —,Rio Ttnto 657 .—, Banque de Paris 790 — , Italiener 87 .60,Debeers 673 .—, Robinson 176 — Tendenz : behauptet.London . ( Südfrtkan . Minen .) Deebers 26 -/„ Charlered 2' /«,
Goldfields 6 ' /«, Randfontein 1°/«, Eastrandt 2-/«.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in'
Karlsruhe .

von st-Voistkn Ü68 ->!n! 6! 8 kl,8tsv lLsmpmsnn
Sonntag äsn 7 . Uärs dis Sonntag ' ckon 14 . Zlärs .

dreier Eintritt .
Karigruke . HokKunstiisuäiunZ Velten .

iLunetgelvei 'be - lülagsrin von 5 . üilayei- L 6 '°.
RiMeter -Lnten , Xurl3ruke , kouäoIMtr :.

Srössstss I -ktgsr von Uuxus- unü . Vsbrauobsartilrsln
ln Sorrsllan, llronrs , <H -tc>sIs -Slli>sr , psn -lulsn , l.,mp«n

kür 6ssokonks , Lusstsusrn , ttütsl - uncl llLussinrioktunAsn .

friellricti llänlllse ssseliiolger
Indabsr : IVsotrmnini L Sonnslrorn

l -anunstrass« 3 I-ammstrass« 3 .

Anfertigung keiner Üerren -Ksräerode nseli kilsses .
Voll« Oaranti« kür eleganten null bequemen 8ita .

Siels reiokste äusncakl in feinsten englischen Neuheiten ru
/lnriigen , Paletots unä veinleleillern.

MMM sijMWLr NMsr M- M MmM » .

Lu M . Julius 81 >
-au88 , Kabukis . Lu Mü .

Lkslovrstr » «»« L4S , oäekst <lem Narluplats .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen , Paflementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.
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In der außerordentlichen Generalversammlung vom 4. März
1897 wurde beschlossen, das Aktienkapital um M . 5,000,400 . — durch
Ausgabe von 4167 Aktien jede im Nennwerth von M . 1200 — zu
erhöhen. Hierauf sollen zunächst 30 ' /« — M . 360 .— Pro Aktie ein¬
bezahlt werden.

Die neuen Aktien resp . die Jnterimsscheine über dieselben nehmen
für den einbezahlten Betrag vom I . April 1897 an den Erträgnissen
des Geschäftes Theil .

Sie sind mit der Maßgabe begeben , daß unseren jetzigen Aktio¬
nären in der Zeit bis einschließlich 20. März d . I . für je M . 3000
Nennwerth alter Aktien ein Bezugsrecht auf einen Jnterimsschein zum
Cours von 135 ° , gesichert bleibt.

Wegen den Modalitäten der Ausübung des Bezugsrechts wird
auf die besondere Bekanntmachung der Rheinischen Creditbank verwiesen.

Mannheim, den 5 . März 1897.
Hlyeinische Hypothekenbank.

WilW Kreditbank in Mannheim.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Rheinischen

Hypothekenbank setzen wir die Herren Aktionäre der Rheinischen Hypo-
thekenbank davon in Kenntniß , daß das Recht auf den Bezug der

Jnterimsscheine über die neuen Aktien unter folgenden Modalitäten
emgeräumt ist :

1 . Auf je M . 3000 .— Aktienkapital der bisherigen Aktien kann
ein Jnterimsschein (Nennwerth M . 1200 .—) zum Cours von
135 ° /, zuzüglich Schlußnotenstempel bezogen werden.

2 . Die Bereitwilligkeit zur Ausübung des Bezugsrechts ist bei
Vermeidung des Verlustes desselben in der Zeit bis einschließ¬
lich 20 . März d . I . zu erklären.

3 . Die Erklärung hat zu erfolgen nach Wahl :
in Mannheim bei unserer Effecten -Hasse ,
in Heidelberg , Karlsruhe , Freibnrg i . Br . und Kon -

ftanz bei unseren Filialen,
in Frankfurt a . M . bei der Deutsche » Bereinsbank ,
in Berlin bei dem Bankhaus S . Bleichröder und bei der

Direktion der Diskontogesellschaft »
in Stuttgart bei der Württembergischen Bereinsbank .

Wer das Bezugsrecht geltend machen will , hat die alten Aktien
(ohne Dividendenscheine und Talons ) mit zwei gleichlautenden von
ihm vollzogenen Anmeldeformularen , die bei den Anmeldestellen er¬
hältlich sind, zur Abstempelung einzureichen und gleichzeitig M . 420 .—
für jeden Jnterimsschein ä M . 1200 .— , sowie den Schlußnoten¬
stempel baar zu zahlen.

4. Der weitere Betrag mit M . 360. — per Jnterimsschein kann
(jedoch ohne Zinsvergütung ) jederzeit , muß aber spätestens am 30 . März
bei derjenigen Stelle bezahlt werden, bei der die erste Einzahlung
stattgefunden hat .

5 . Ueber die geleisteten Einzahlungen werden Kassaquittungen
ertheilt . Die Ausgabe der Jnterimsscheine über die neuen Aktien
erfolgt sofort nach dem Eintrag der Kapitalserhöhung in 's Handels¬
register gegen Rückgabe der Kassaquittungen.

Wir sind bereit, die Verwerthung des Bezugsrechts zu vermitteln .
Mannheim, den 5 . März 1897 . D .240.

Hlyemische Kreditöank .

Unseren geehrten Geschäftsfreunden und den I' . I . Inserenten beehren wir
uns die ergebene Mittheilung zu machen , daß unser langjähriger Vertreter Herr
W. Berblinger in Karlsruhe die dortige General-Agentur unserer

tellliAl ^Iinoucen-Lxpeäilion
ller

" " "
Mll austäullislsum Zeitungen

in Folge anderweitiger Thätigkeit niedergelegt hat und daß wir dieselbe mit dem
heutigen Tage dem

Mm kUeüriek gxlmsnn
in k> ieri >nivkspls1r 3 , Telephon 197 ,

übertragen haben.
Derselbe wird alle unserer Firma gütigst überwiesenen Jnsertionsaufträge

in gleich sorgfältiger und schneller Weise zur Ausführung bringen und dieselben
günstigen Bedingungen gewähren, wie dies die Herren Inserenten seit vielen Jahren
bei unserem Hause gewohnt sind .

Wir bitten daher , sich in allen vorkommenden Jnsertionsangelegenheiten jetzt
an Herrn wenden zu wollen.

Hochachtungsvoll

fk-rmlrfui-1 . a 6 » Ü 8 R>l !Il 8 ^ 0 O »
1 . März 1897.

D241 .

Centrat-Amwncen -Erpeditiou
der deutschen und ausländischen Zeitungen .

Lebensbedürfnitzverein Karlsruhe
eingetragene Henossonschast mit beschränkter Haftpflicht .

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am Donnerstag den 11 . März 1887 , Abends
8 Uhr , im> Gasthaus znm Weißen Bären , Karl-Friedrichstraße 28 (oberer Gartensaal ) stattfin¬
denden

« rÄVILltLvlLVr » ^ rVI » Vr » Iv « r8aiILI »» LRLI >K
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung .
1 . Rechenschaftsbericht für 1896 ; Beschluß über die Genehmigung der Bilanz und über die Ver¬

wendung der Erübrigung .
2 . Antrag auf Erhöhung des gemäß der Satzungen festzusetzenden Höchstbetrags der Anleihen

und Spareinlagen des Vereins .
3 . Wahlen zur Erneuerung des Aufsichtsraths.
Der Eintritt ist nur den Mitgliedern des Vereins gegen Borzeige » der Legitimations -

Karte gestattet. Die Rechnungsnachweisungen für 1896 nebst Bilanz liegen im Geschäftslokal des
Vereins , Zähringerstraße 45, und in den Vereinsläden zur Verfügung der Mitglieder bereit.

Karlsruhe , den 3 . März 1897 . D .184 .2 .

Der Aufsichtsrarh des Lebensbedürfnißvereins Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

L. Krümel, Vorsitzender.

Lamelle 4°
g 100 IliIr.-I.oo86.

IVir überuebmen die V « r-sloUsroog KSAen die am
1 . 1»pr11 derv . 1 . stattkincisiids Xusloosun § 211 einer
krümle von 6 LlsrL pro 81Uv1c D .185 2 .

Unseren ^Vtisloosiuogs , - Xslsock « !», sovis Spovlnl -
tsrHv und ^ olrLNsrorinoIsrv versenden vir Spesen- nnd
portofrei .

vis Zubllirsvlion äsr „V/ilkelms in tzlaglledurg"

sMtdellllüK kür ^u8l«08iiLK8Vtzr8i6Ützrll»8).
kerlin W.. kriellrieliblr . 731.

„vir»«
WMMöMS - KMM kW N -M .

vegnvncksl IS4S .
» loLsrS H Llo Oorckzr , Präsident.

Onrl kUslkonn von 6st »1sm ,
Director und Generalbevollmächtigter ,

Markgrafenstraße 52 , im Gesellschaftsgebäude .
81atU8 am 3l. ososmbbr ! 896 . (Vorläufige Ziffern )

Gesammt -Garaultesonds rund 986 Millionen Mk.
(gegen 929 Millionen in 1895 ) .

Zuwachs rund 57 Millionen Mark.
Gewinn -Reserve der Versicherten

rund 1ÄÄ Millionen Mark
(gegen 112 Millionen in 1895 ) .

Zuwachs rund 13 Millionen Mark.

Gesammt Einnahme rund 208 Millionen Mark
( gegen 204 Millionen in 1895) .

Zuwachs rund 4 Millionen Mark. D 242 .
Lublüreklion kür ÜL8 Lro88tisrrog1tium Lallen :

kll . kulk in Illlnnnkvim k . 7 Vlo - 32 .

v»rw»t»St. HB
VsrbtzrtzitMZk. kLd»mk °-,I
UL»-!,,«., krimsuer- ii . krein .-kxLmvllf
L . Vorst. - HVsINecNer, *
LLvxtill .S.I..eräk.Lot .iw IiiMN.-OooM

üimmellitzder L Vier,
Wäschefabrik , Karlsruhe,

C424) Kaiserstraße 171 , (7
liefern Nnsut » » incks ^- aos

. „ » ts « o »igsn in nur gediegenster G
Z Ausführung zu billigen Preisen . 8
A Streng reelle Bedienung.

Es empfiehlt sich bestens

40
iv

Langjährig unkündbare
4° iae Hypothekenbriefe

besorat No » . vookoNi » , » » »» « >-
Cavital -Makler . C199 .17

Feuer-, fall- und ctnbruchfichcre
Geld - , Köcher - and
Dotunnentenschränkk

C16 .20 empfiehlt
Vkilk. )ikoi88, kai -Isruks ,

Erbprinzenstr . 24.

Gütern , Billen, Mühlen , Bäckereien ,
Geschäftshäusern, Metzgereien u . s . w .
unter rascher u . zuverlässiger Bedienung
das bekannte Jmmobiliengeschüft von
^ ol . I -o « EvI , Hauptstraße Nr . 18,
Dnrlach, Telephon Nr . 16 . D 143 .3

Zur Zeit find u . a . zu verk . eine sehr
große, gutgehende Wirthschast in
Karlsruhe zu M . 240,000.- mit ge-

^ringer Anzahlung, eine größere ViNs
^in Dnrlach zu M . 175,000.—, mehrere
! schöne Güter , sowie einige prächt. Villa» .

Leistungsfähige Plüschfabrik
sucht tüchtige , bet der Polsterer¬
kundschaft gut eingeführte Ver¬
treter für einzelne Plätze oder
größereDistrikte und erbittetOffer -
ten unt . 1' . 8 . 1641 an Hassen - »
stein td Bögler A .G. in Köln. 8

_ D .239 .1 . I

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladnua .

D489 .2 . Nr . 2836 . Müllheim .
Die Sparkasse des Bezirks Müllheim,
vertreten durch Rechner Adolf Söhnlm
von hier , klagt gegen den Wilhelm

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruck

Schultheiß ledig , Wagner von Feld¬
berg, z . Zt . an unbekannten Orten in
Amerika , auS Güterkauf, mit dem An¬
träge auf Zahlung von 47 Mk . 1 Pf .
nebst 5 " /o Zins vom 23 . Juli 1893 ,
111 Mk . 55 Pfg . nebst 5°/« Zins vom
12 . Dezember 1896 und 3 Mk . 85 Pf .
Zinsrest bis l2 . Dezember 1896 , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großherzogliche Amtsgericht zu Müll -
hetm auf

Mittwoch den 21 . April 1897 ,
Vormittags 8' /2 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug aus der Klage be-
kannt gemacht .

Müllheim, den 2 . März 1897 .
Doll ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

chr „ rtvn" iina>!>'n
D .107 .3 . Nr . 2786. Engen .

Den Nachlaß des ledigen
Ignaz Feucht , Dicnst-
knecht von Weil betr.

Die Großh . Generalstaatskassehat die
Einsetzung des Großh . bad . Fiskus in
Besitz und Gewähr obigen Nachlaßes
beantragt .

Dem Antrag wird entsprochen , wenn
nicht binnen

dreiWochen
Widerspruch erhoben wird.

Engen, den 22 . Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Geißmar .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
_ Hauck ._

BermischteBekanntmachlmgev .

Nutz - und Brennholz-
Bersteigerung.

D 236 . Großh . bad . Bezirksforstei
Stockach versteigert aus Domänenwald
Scheibenloch , Döbler, Flohloch , Schneid
und Hechlerwald am Mittwoch den
10 . März 1897 , von Morgens 9
Uhr an, im Moscr'schen Saale in
Stockach : 10 Eichen, 19 Buchen, 22
Birken, 130 Nadelstämme, 94 Nadel¬
klötze, 17 Anbruchklötze, 406 Ster bu¬
chenes , 3 eichenes, 52 birkenes und 135
er et in Karlsruhe .

Nadelscheitholz , 307 Ster buchenes, 64
birkenes und 168 Nadelprügelholz, 220
Ster buchenes und 15 Ster Nadelreis¬
holz , 10 Loose Schlagraum . Forstwart
Kcmpter in Zoznegg und die Domänen¬
waldhüter Wiedenhorn in Stockach und
Thum in Mühlingen zeigen auf Ver¬
langen das Holz im Walde vor .

C.852 .3 . J .-Nr . 679 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Staatsprüfung im

Baufache betr.
> Der Beginn der diesjährigen Staats¬
prüfung im Baufachs ist auf

Donnerstag den 8 . April
' festgesetzt.

Kandidaten, welche sich derselben unter¬
ziehen wollen und den Anforderungen
des § 7 Abs . 4 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 15 . Juni 1859 (Regie¬
rungsblatt Nr . XXXI Seite 216 ) genügt
haben, werden anfgefordert , sich späte¬
stens bis znm 11 . März 1897 unter
Anschluß sämmtlicher Studienzeugnisse
bei Unterzeichneter Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1897 .
Grosth . Baudirektio«.

Durm .
^ ^ Martin .

D7226 .1 . JNr . 1026 . Karlsruhe .

Arbeitvergebung .
Die Schreiner - und Glaserarbei¬

ten sowie die zugehörigen Thür- und
Fensterbeschläge für den Anlaba«
der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe sollen in öffentlicher Submission
vergeben werden.

Die Fensterarbeiten sind einfache und
umfassen rund etwa 1530 gm Lichtfläche.

Zeichnungen und Arbeitsbedingungen
können täglich zu den üblichen Arbeits¬
stunden auf dem Baubüreau (Schul¬
straße — Bauplatz) bei Hern Bauführer
Htldebrand eingesehen und AngebotS-
formulare dort erhoben werden.

Angebote sind spätestens bis
25 . März , Mittags 12 Uhr ,

bei dem Sekretariat der Baudirektion
einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen .
Karlsruhe , den 7 . März 1897.

Grosth . Baudirektiou.
Durm .

< Martin .
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